
A. Referate. Ethnologie und Ethnographie. 271

336. W. Kosiiiski: Weilmachtsspiele aus Galizien (poln.). Lud 1910,
Bd.XVI, p. 304—317 u. 374—391.

Zu den in den letzten Jahren veröffentlichten dialogisierten Weihnachts-
spielen aus verschiedenen Orten bietet Kosinski weitere Beiträge, indem er
solche Aufführungen aus Makdw, Kalwarya und Zebrzydowice beschreibt.
Es treten stets mehrere Personen auf: König, seine Frau, der Ritter, der
Henker, Engel, Teufel, Herodes, der Türke, Jude usw. Auch die Krippe und
der Stern, den die Sänger mit sich tragen, wird beschrieben.

B. F. Kaindl- Czernowitz.

337. E. Kolodziejczyk: Volksglauben aus Andryebow (poln.). Lud
1910, Bd.XVI, p.79—86.

Behandelt Aberglauben, Wetterregeln, Sitten, Volksmedizin u. dgl.
B. F. Kaindl-Czernowitz.

338. S. Gonet: Volksglauben aus Suclia (poln.). Lud 1910, Bd.XVI,
p.86—91.

Teilt Volksüberlieferungen über Gespenster, Ertrunkene, Irrlichter (hier
ein Gespenst, von dem man bloß die leuchtenden Finger einer Hand sieht!),
 verstorbene Seelen, verborgene Schätze u. dgl. mit.

B. F. Kaindl-Czernowiiz.

339. W. Kosinski: Die Zunamen der Bewohner von Poronina bei
Neumarkt (poln.). Lud 1910, Bd.XVI, p.92—95.

Bietet eine interessante Zusammenstellung der Zunamen und ihre Er
 klärung. Auch die Ortsbezeichnungen werden angeführt und erklärt.

B. F. Kaindl-Czernowitz.

340. W. Grzebieniak: Die ländliche Baukunst in Dubiecko (poln.).
Lud 1910, Bd.XVI, p. 364—370.

Beschreibt den Bau der hölzernen Hütten, Scheuern und Heudächer.
Interessant ist, daß der deutsche Einfluß durch verschiedene Lehnwörter be
zeugt wird: tramy = wagerecht auf der Untermauerung ruhende Grundbalken;
ferkladunok = Verkleidung beim Fenster; ramy = Fensterrahmen; laty =
Teile der Dachkonstruktion; rygli = Riegel, dünne Balken u. dgl.

 B. F. Kaindl-Czernowitz.

 341. H. Hupka: Über die Entwickelung westgalizischer Dorfzustände
in der zAveiten Hälfte des 19. .Jahrhunderts. Auf Grund der
Spezialuntersuchungen im Wielopolkagebiete (Kreis Ropczyce).
Eine wirtschafts- und kulturgeographische Studie. XVI u. 448 S.
Mit einer Karte u. 7 Taf. Teschen, P. Mitrega, 1910.

Die Arbeit Hupkas ist für die Kenntnis primitiver Zustände in Mittel
europa wichtig. Noch um die Mitte des 19. Jahrhunderts herrschte in
Galizien große Rückständigkeit. Der Ackerbau stand auf einer überaus
niedrigen Stufe; desgleichen die Viehzucht: nach den beglaubigten Schilderungen
der Dorfältesten mußte das Vieh der Bauern während der Winterszeit stets
hungern: „Deshalb stellte sich fast alljährlich die Notwendigkeit heraus, daß
man die Rinder im Frühjahr beim Treiben auf die Weiden mit Holzstäben
unterstützen mußte, da sie infolge der Winterfütterung nicht kräftig genug
waren, um allein auf die Weide gehen zu können. Das Vieh hatte im Früh
jahr das Aussehen von Skeletten. Die Kraftergiebigkeit des Zugviehes war


